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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Federteller ge-
mäß dem Oberbegriff von Patentanspruch 1.

Stand der Technik

[0002] Die DE 42 03 658 C2 beschreibt insbesonde-
re für ein Fahrzeugfederbein einen Federteller, der 
für die Endwindung einer Schraubenfeder ein Profil 
aufweist, das die Schraubenfeder radial zentriert und 
gegen eine Verdrehung abstützt. Der Federteller ver-
fügt über einen unrunden Umfangsbereich, an dem 
sich die Schraubenfeder radial abstützt. Wie aus der 
Fig. 4 der DE 42 03 658 C2 ersichtlich ist, liegt die 
Schraubenfeder nahezu im Bereich der gesamten 
Endwindung mit ihrem Innendurchmesser am Feder-
teller an.

[0003] Diese räumliche Ausgestaltung eines Feder-
tellers ist in der Theorie sehr günstig, da die Feder-
kraft der Schraubenfeder großflächig abgestützt wird. 
Des weiteren kann durch das unrunde Profil der 
Schraubenfederauflage auch eine Verdrehsiche-
rungsfunktion erreicht werden. Das Problem besteht 
jedoch darin, dass die Endwindung einer Feder unter 
Berücksichtigung der Fertigungskosten nur in einem 
eingeschränkten Toleranzbereich gefertigt werden 
kann, so dass die im Stand der Technik beschriebene 
Kombination einer Schraubenfeder mit einem Feder-
teller nur schwerlich umsetzbar ist.

[0004] Wenn die Schraubenfeder nicht optimal auf 
dem Federteller aufliegt, dann treten einerseits hohe 
Spannungen im Federteller auf. Diese erhöhten 
Spannungen könnten u. U. durch die Verwendung 
entsprechend belastbarer Werkstoffe aufgenommen 
werden. Ein ebenso großes Problem stellen jedoch 
die Geräusche dar, die bei Längenänderungen der 
Schraubenfeder aufgrund einer Federungsbewe-
gung auftreten. Vielfach werden die Geräuschproble-
me durch die Verwendung einer Unterlage aus einem 
Kunststoff zwischen der Schraubenfeder und dem 
Federteller unterbunden. Bei dieser Lösung wird je-
doch nicht die Ursache der Geräuschbildung beho-
ben, sondern nur die Auswirkungen. Bei älteren Fahr-
zeugen kann die Unterlage auch verschlissen sein, 
so dass dann das Geräusch deutlich vernehmbar ist.

[0005] Die gattungsbildende EP 1 443 238 A1 be-
schreibt einen Federteller für ein Federbein, umfas-
send eine axiale Abstützfläche für eine Endwindung 
einer Schraubenfeder, wobei die Schraubenfeder im 
Bereich einer Umfangskontur der Endwindung von 
radialen Zentrierflächen zentriert wird, die in einzelne 
Teilzentrierflächen gegliedert ist und ausschließlich 
außenseitig an der Umfangskontur der Schraubenfe-
der zur Anlage kommen.

[0006] In der JP 57 06 91 34 A verfügt der Federtel-

ler ebenfalls über Teilzentrierfläche, die jedoch aus-
nahmslos an der Innenseite der Schraubenfeder an-
greifen.

[0007] Die DE 29 38 101 beschreibt einen Federtel-
ler mit einer Stützrille für eine Schraubenfeder. Die 
Stützrille ist derart ausgeformt, dass nur die Flanken 
eine Tragfunktion übernehmen, hingegen der Rillen-
grund keinen Kontakt zur Schraubenfeder aufweist. 
Der Krümmungsverlauf der Stützrille ist dem gesam-
ten tragenden Teil der Endwindung angepasst, so 
dass etwaige Konturabweichungen der Endwindung 
zu einer Verzwängung der Endwindung in der Stütz-
rille führt.

Aufgabenstellung

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, 
einen Federteller im Hinblick auf eine Geräuschbil-
dung mit einer Schraubenfeder zu minimieren.

[0009] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch 
gelöst, jeweils an der Innen- und Außenkontur min-
destens eine Teilzentrierfläche angreift, wobei die 
Teilzentrierflächen für die Außen- und Innenkontur 
der Schraubenfeder in Umfangsrichtung versetzt zu-
einander angeordnet sind.

[0010] Einer Teilzentrierfläche an der Innenkontur 
liegt an der Außenkontur der Schraubenfeder eine 
Lücke gegenüber, so dass die Feder keinesfalls zwi-
schen zwei gegenüberliegenden Teilzentrierflächen 
eingeklemmt sein kann.

[0011] Die in Teilzentrierflächen gegliederte Ge-
samtzentrierfläche führt zu einer deutlichen Ge-
räuschreduzierung, da etwaige Formabweichungen 
in Freiräumen zwischen den Teilzentrierflächen kom-
pensiert werden können.

[0012] Im Hinblick auf eine möglichst kleine Ge-
samtzentrierfläche und eine gleichmäßige Verteilung 
der Teilzentrierflächen ist die an der Außenkontur der 
Schraubenfeder angreifende Zentrierfläche etwa im 
Bereich des halben Umfangswinkels zwischen einer 
ersten und einer letzten an der Innenkontur der 
Schraubenfeder angreifenden Zentrierfläche ange-
ordnet.

[0013] In diesem Sinne kommt an der Außenkontur 
der Schraubenfeder nur eine Teilzentrierfläche mit ei-
nem beschränkten Umfangswinkel zur Anlage.

[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung weist 
die Teilzentrierfläche in Richtung der Schraubenfeder 
auf einem Auslaufbereich einen kleineren Außenradi-
us auf als die Innenkontur der Schraubenfeder. Etwa-
ige Durchmesserabweichungen der Schraubenfeder 
führen somit nicht zu einem Verklemmen mit einer 
Teilzentrierfläche.
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[0015] Damit sich auf dem Federteller möglichst we-
nig Feuchtigkeit und Schmutz sammeln kann, ist zwi-
schen zwei an der Innenkontur der Schraubenfeder 
angreifenden Teilzentrierflächen eine Ablaufrinne 
ausgeformt.

[0016] Zur Festigkeitssteigerung des Federtellers 
enden die Teilzentrierflächen nach radial innen in 
Richtung der Ablaufrinne.

[0017] Die Teilzentrierflächen sind parallel zu einer 
gleichmäßig runden Berührlinie der Schraubenfeder 
auf dem Federteller angeordnet, so dass eine einfa-
che runde Endwindung verwendet werden kann, die 
sich im Vergleich zu einer unrunden Endwindung 
leichter herstellen lässt.

[0018] Bei einer Ausführungsform ist eine Verbin-
dungskontur zwischen zwei Teilzentrierflächen an 
der Innenkontur der Schraubenfeder als eine unge-
krümmt verlaufende Schrägfläche ausgeführt. Diese 
Federtellerform ist besonders formstabil.

[0019] Im Hinblick auf einen geringen Umformgrad 
am Federteller wird ein Verdrehsicherungsanschlag 
für die Schraubenfeder von einer aufgestellten Zunge 
des Federtellers gebildet.

Ausführungsbeispiel

[0020] Anhand der folgenden Figurenbeschreibung 
soll die Erfindung näher erläutert werden.

[0021] Es zeigt:

[0022] Fig. 1 Gesamtdarstellung eines Federtellers 
an einem Federbein

[0023] Fig. 2 Draufsicht des Federtellers aus Fig. 1

[0024] Fig. 3 Schnittdarstellung des Federtellers 
aus Fig. 1

[0025] Fig. 4 Weitere Schnittdarstellung des Feder-
tellers aus Fig. 1

[0026] Fig. 5 u. Fig. 6 Federteller mit einer Ablauf-
rinne

[0027] Die Fig. 1 zeigt sehr stark vereinfacht einen 
Ausschnitt aus einem Federbein 1, an dessen Zylin-
der 3 ein Federteller 5 befestigt ist, der einen Schrau-
benfeder 7 trägt.

[0028] Aus der Zusammenschau der Fig. 2 bis 
Fig. 4 ist der Federteller 5 entsprechend der Fig. 1
als Einzelteil erkennbar, der einen Hülsenabschnitt 9
für die Befestigung am Zylinder aufweist. Dieser Hül-
senabschnitt 9 geht in eine schrägverlaufende Ab-
stützfläche 11 über, auf der eine Endwindung 13 der 

Schraubenfeder 7 zur Anlage kommt. In der Drauf-
sicht nach Fig. 2 ist die Berührlinie 15 der Endwin-
dung 13 auf der Abstützfläche 11 als dünne Volllinie 
dargestellt. Aus der Ebene der Abstützfläche er-
streckt sich radial innen bezogen auf die Berührlinie 
der Endwindung eine Zentrierfläche, die in einzelne 
Teilzentrierflächen 17; 19 gegliedert ist und an der 
Umfangskontur, in dieser Darstellung an der Innen-
kontur, der Schraubenfeder zur Anlage kommen. 
Auch eine Außenkontur der Schraubenfeder wird von 
einer sich auf einem beschränkten Umfangswinkel 
erstreckende Zentrierfläche 21 abgestützt, wobei die 
Teilzentrierflächen 17; 19; 21 parallel zu der gleich-
mäßig runden Berührlinie 15 für die Schraubenfeder 
angeordnet sind. Die Teilzentrierflächen 17; 19; 21, 
die an der Innen- und Außenkontur angreifen sind in 
Umfangsrichtung versetzt zueinander angeordnet, so 
dass jweils Freiräume 23; 25; 27 zwischen den Teil-
zentrierflächen 23; 25; 27 vorliegen, die ggf. Form- 
und Lageabweichungen der Endwindung bezogen 
auf die Teilzentrierflächen, die sich stanztechnisch 
wesentlich präziser herstellen lassen, kompensieren. 
Dabei ist die an der Außenkontur der Schraubenfeder 
angreifende Zentrierfläche 21 etwa im Bereich des 
halben Umfangswinkels zwischen einer ersten und 
einer letzten an der Innenkontur angreifenden Zen-
trierfläche 17; 19 angeordnet. Folglich sind insge-
samt nur drei Teilzentrierflächen 17; 19; 21 wirksam, 
die die radiale Abstützung der Endwindung der 
Schraubenfeder übernehmen.

[0029] In diesem Ausführungsbeispiel ist eine Ver-
bindungskontur 29 zwischen den Zentrierflächen 17; 
19 an der Innenkontur der Schraubenfeder als eine 
ungekrümmt verlaufende Schrägfläche ausgeführt. 
Dieses Gestaltungsmerkmal wirkt sich stark verfesti-
gend auf den gesamten Federteller 5 aus, so dass 
ein sich der Abstützfläche 11 nach radial außen an-
schließender Randbereich mit Öffnungen 31 zur Ge-
wichtsminimierung versehen werden kann.

[0030] Als Verdrehsicherung für die Endwindung 13
der Schraubenfeder 7 dient eine aus der axialen Ab-
stützfläche 11 ausgestanzten und aufgestellten Zun-
ge 33 des Federtellers 5.

[0031] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen einen Federtel-
ler 5 mit Teilzentrierflächen 17; 19 für die Innenkontur 
der Endwindung, wobei zwischen den Teilzentrierflä-
chen 17; 19 eine Ablaufrinne 35 für Schmutz und 
Feuchtigkeit angeordnet ist. Die Teilzentrierflächen 
17; 19 enden nach radial innen in Richtung der Ab-
laufrinne 35, die sich in Richtung des Hülsenab-
schnitts 9 verbreitert. Die Teilzentrierfläche 17 im Be-
reich eines Endanschlags 37 für die Endwindung 
weist einen Auslaufbereich 39 in Richtung der 
Schraubenfeder auf, der einen kleineren Außenradi-
us besitzt als die Innenkontur der Schraubenfeder, so 
dass eine Hinterschneidung entsteht, die Bauraum 
für den Auslauf der Endwindung bietet.
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[0032] Insgesamt steht mit dem erfindungsgemä-
ßen Federteller 5 ein leichtes Bauteil zur Verfügung, 
das, wie Versuche gezeigt haben, auch ohne Feder-
unterlage keine Geräusche durch Reibkontakt zwi-
schen den Teilzentrierflächen 17; 19; 21 und der 
Schraubenfeder 7 aufkommen lässt.

Patentansprüche

1.  Federteller, insbesondere für ein Federbein, 
umfassend eine axiale Abstützfläche für eine End-
windung einer Schraubenfeder, wobei die Schrau-
benfeder im Bereich einer Umfangskontur der End-
windung von radialen Zentrierflächen zentriert wird, 
die in einzelne Teilzentrierflächen gegliedert ist, die 
an der Umfangskontur der Schraubenfeder zur Anla-
ge kommen, dadurch gekennzeichnet, dass an der 
Innen- und Außenkontur jeweils mindestens eine 
Teilzentrierfläche (17; 19; 21) angreift, wobei die Teil-
zentrierflächen (17; 19; 21) für die Außen- und Innen-
kontur der Schraubenfeder (7) in Umfangsrichtung 
versetzt zueinander angeordnet sind.

2.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die an der Außenkontur der Schrau-
benfeder (7) angreifende Zentrierfläche (21) etwa im 
Bereich des halben Umfangswinkels zwischen einer 
ersten und einer letzten an der Innenkontur der 
Schraubenfeder angreifenden Zentrierfläche (17; 19) 
angeordnet ist.

3.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Außenkontur der Schraubenfe-
der (7) nur eine Zentrierfläche (21) mit einem be-
schränkten Umfangswinkel zur Anlage kommt.

4.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teilzentrierfläche (17; 19) in Rich-
tung der Innenkontur der Schraubenfeder (7) auf ei-
nem Auslaufbereich einen kleinerer Außenradius 
(39) aufweist als die Innenkontur der Schraubenfeder 
(7).

5.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen zwei an der Innenkontur der 
Schraubenfeder (7) angreifenden Teilzentrierflächen 
(17; 19) eine Ablaufrinne (35) ausgeformt ist.

6.  Federteller nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teilzentrierflächen (17; 19) nach 
radial innen in Richtung der Ablaufrinne (35) enden.

7.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Teilzentrierflächen (17; 19; 21) pa-
rallel zu einer gleichmäßig runden Berührlinie (15) 
der Schraubenfeder (7) auf dem Federteller (5) ange-
ordnet sind.

8.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Verbindungskontur (29) zwi-

schen zwei Teilzentrierflächen (17; 19) an der Innen-
kontur der Schraubenfeder als eine ungekrümmt ver-
laufende Schrägfläche ausgeführt ist.

9.  Federteller nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Verdrehsicherungsanschlag für 
die Schraubenfeder (7) von einer aufgestellten Zun-
ge (33) des Federtellers (5) gebildet wird.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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